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Die St. fjctitridj-finjielle in ©bcrborf.

Sßettn ber Söanberer auf beut 2ßege am
©t. gibelisfolteg borbei feine ©erbitte gegen
beit ©tentpbaep teuft, ba grüben ihm fepon
bon meitern bie meinen Stauern bet ©t.
HeinricpSfapelle in Dberborf entgegen.
3toifd)en eine Häufergruppe fid) ein®

fri)miegenb, beeiltet unb befepirmt bon ben
Straten breiter, alter Säume, liegt bie Ma®

pelle Eingebaut al§ trauteS, ftilleS §eitigs
tum, unb tabet ju einem frommen, innigen
2lbe ein. ©ieioeil bu brinnen beteft, plattbert
ber Sad) unter bem Soben ber Mapelle pin®
buret), fo Ibic er eS feit goprpunberteit tat,
erjäf)It boit Sîenfcpenïeib unb =@orgcit unb
mat)nt ben Seter in ber Capelle, bap nur
baS tpimmtifd)e, Zeitige Seftaub pat, alles
-Jrbifdje bagegeit unter beinen güpen ber®

raufept unb enteilt...
3u Gcpr' bed pl. Heinrich unb ptr grettbe

ber ttmtoopuer beb •Heiligtums mill bie

Srattig pettcr Sitb uttb Sefcbrcibuug boit
ipr bringen, fo mie fie Maptau Cbermatt
fei. aufgezeichnet t)at.

Oie ©t. HeinricpSfapelle ftept fepon feit
mehreren punbert gaprett. gn einem ge=

fcplocrenen Urteile jtoifepen ben ©allen®
mitern unb Stmmann HattS bon StJlatt betr.
ba§ Milcptbegrecpt ber erftcren mirb bereits
am 1. Stuguft 1541 eine Mapelle in ber
Ucäpe ber jepigen erlbäpnt. ©iefc, „in ber

Hofftatt be§ Stäfi Mnabett bei ber ©tapfen
erbaut", mar ben pl. Seat unb fxiuriep
gemeipt. ^ebenfalls ju ftein gemorben,
bielfeicpt auep baufällig, mürbe fie bon belt

Oberbörfertt uttb frommen Sßopttätern im
gapre 1608 neu aufgebaut, an ber heutigen
©teile. $n ber llrfttitbe peipt eS: (eS tourbe)
„beratpfcplaget, bie fapeten gröSer ju bumcit
bnb über ben bad) ju fepen, luetcpeS
ban auep befcpecpeit mit ftur bnb pitff guter
biberber Süten." Mapellenbogt tpanS Su®

finger gab ben Sßtat^ bajtt. Slitter, Sanb=

ammann unb SaubeSpauptmaun Oberft
Mafpar Suffi unb fein Srttber fjopann
liepeit auf ipre Moften ©acpftupl unb
©locfentürntcpeu erriepten. Hauptmann

©pomaS Suffi, Mircpmeier Mafpar Stäfi,
gäpttricp (£priftopp Suffi, Saitbmeibel
Mafpar Obermatt, Heiitricp bon Itri uttb
anbere Sßopltäter ftifteten baS Stltarbtatt,
melcpeS teiber anno 1798 beim Sraub ber
Mapelte gerftört tourbe. ®ie innere 2tuS=

fepnutdung ber Mapelle gefepap ebenfalls
bttrd) eine überaus grope 3apl bon Sßopl®
tätern, bereu Stamen gum gropen Seit ttoep
erpalten fiitb, it. a. bie Sanbammämter
StiftauS Seitlo, Qirifpin feiger "ttb Stifer itt
ber Sitnt, ©tattpalter feiger, Saubfcpreibcr
Sartpotomä Obermatt, ©talbifelb, Sent*
naut gofef bott Itri, Mommiffar Seat gafob
feiger unb Saitbammann ©ebaftian 2fcper®

mann. 2(ttS ©aitfbarfeit gegen biefe ebleit
SBopItäter ftifteten bie Setoopner bott
Oberborf anno 1608 eine etoige gaprjeit,
metepe gtoifepen @t. Seatctt® (9. DJcai) unb
©t. Heiurid)Stag (15. Heuiuonat) mit gloei
gefungeiten Stemtern gepalten toerbeit
foltte. 21m 16. 21prit 1659 befeptoffeu bie
©eitoffeu bon ©tauS, „pie unb ba" einen
Mrertggang naep ©t. Heiitricp ttnb bott ba
ttaep Süren git palten.

Ob bie Mapelle benebigiert ober fottfe®
friert mürbe unb manu, ift unbefanut. Oer
2Utar jeboep lourbe am 16. SBeinmonat 1717
bon 21bt 3yoacf)int 21Ibini bon (Sngetberg 51t

(Spreu beS pl. Maifers Heiitricp unb ber
pl. iUcärtprer gofepp uttb (iäfarius feier®
liep eingelbcipt.

gut grüpjapr 1774 liep Sfarrpelfer
grang i^yofef Maifer in StanS, geloefener
bifepöflieper Moutntiffar, biefen 2lltar auf
eigene Moften burcp einen anbern attS Ober®
riefettbaep erfepen unb famt ber Mapelle
renobieren. Seim lleberfalf, 9. Herb ft®

monat 1798, lourbe baS ©otteSpauS ein
Dlattb ber flammen. ßtoei gapre lang
ftaitb bie ausgebrannte fJhtine übe ba.

2fnt 26. Sßintermonat 1800 befcploffen
enbficp bie llertiter uttb Seifäpen auf bent
iRatpaitS itt ©tanS, bie Mapelle gu Spreu
Unferer Sieben grau unb ber pl. Heinrid)
unb Seat neu erftepen zu taffert. 2flS

Die Ä. Hà'ich-àpellc in Oberdorf.

Wenn der Wanderer auf dein Wege am
St. Fideliskolleg varbei seine Schritte gegen
den Steinpbach lenkt, da grüßen ihm schon
von weitem die Weißen Manern der St.
Heinrichskapelle in Oberdorf entgegen.
Zwischen eine Häusergruppe sich

einschmiegend, behütet und beschirmt von den
Armen breiter, alter Bäume, liegt die
Kapelle hingebaut als trautes, stilles Heiligtum,

und ladet zu einem frommen, innigen
Ave ein. Dieweil du drinnen betest, plaudert
der Bach unter dem Boden der Kapelle
hindurch, so wie er es seit Jahrhunderten tat,
erzählt von Menschenleid und -Sorgen und
mahnt den Beter in der Kapelle, daß nur
das Himmlische, Heilige Bestand hat, alles
Irdische dagegen unter deinen Füßen
verrauscht und enteilt.

Zu Ehr' des hl. Heinrich und zur Freude
der Umwohner des Heiligtums will die

Brattig heiler Bild und Beschreibung von
ihr bringen, so wie sie Kaplan Tdermatt
sel. ausgezeichnet hat.

Die St. Heinrichskapelle steht schon seit
mehreren hundert Jahren. In einem
geschworenen Urteile zwischen den Dallen-
wilern und Ammann Hans von Matt betr.
das Kilchwegrecht der ersteren wird bereits
am 1. August >541 eine Kapelle in der
Nähe der jetzigen erwähnt. Diese, „in der

Hofstatt des Bläsi Knaben bei der Stapfen
erbaut", war den hl. Beat und Heinrich
geweiht. Jedenfalls zu klein geworden,
vielleicht auch baufällig, wurde sie von den

Oberdörfern und frommen Wohltätern im
Jahre 1608 neu aufgebaut, an der heutigen
Stelle. In der Urkunde heißt es: (es wurde)
„berathschlaget, die kapelen gröser zu buwcn
vnd über den bach zu setzen, welches
dan auch beschechen mit stur vnd hilff guter
biderber Lüten." Kapellenvogt Hans Bu-
singer gab den Platz dazu. Ritter, Land-
ammann und Landeshauptmann Oberst
Kaspar Lussi und sein Braider Johann
ließen auf ihre Kosten Dachftnhl und
Glockentürmchen errichtet!. Hauptmann

Thomas Lussi, Kirchmeier Kaspar Bläsi,
Fähnrich Christoph Lussi, Landweibel
Kaspar Odermatt, Heinrich von Uri und
andere Wohltäter stifteten das Altarblatt,
welches leider anno 1708 beim Brand der
Kapelle zerstört wurde. Die innere
Ausschmückung der Kapelle geschah ebenfalls
durch eine überaus große Zahl von
Wohltätern, deren Namen zum großen Teil noch
erhalten sind, n. a. die Landammänner
Niklaus Lenw, Crispin Zelger und Riser in
der Bünt, Statthalter Zelger, Landschreiber
Bartholomä Odermatt, Staldifeld, Leutnant

Josef von Uri, Kommissar Beat Jakob
Zelger und Landammann Sebastian
Achermann. Aus Dankbarkeit gegen diese edlen
Wohltäter stifteten die Bewohner von
Oberdorf anno 1608 eine ewige Jahrzeit,
welche zwischen St. Beaten- (9. Mai) und
St. Heinrichstag (15. Heumvnat) mit zwei
gesungenen Aemtern gehaltet! werden
sollte. Am 16. April 1650 beschlossen die
Genossen von Staus, „hie und da" einen
Krenzgang nach St. Heinrich und von da
nach Büren zu halten.

Ob die Kapelle benediziert oder konse-
kriert wurde und wann, ist unbekannt. Der
Altar jedoch wurde am 16. Weinmvnat 1717
von Abt Joachim Albini von Engelberg zu
Ehren des hl. Kaisers Heinrich und der
hl. Märtyrer Foseph und Cäsarins feierlich

eingeweiht.
Im Frühjahr 1771 ließ Pfarrhelfer

Franz Josef Kaiser in Steins, gewesener
bischöflicher Kommissar, diesen Altar auf
eigene Kosten durch einen andern alls
Oberrickenbach ersetzen und samt der Kapelle
renovieren. Beim Ueberfall, 9. Herbst-
lnonat 1798, wurde das Gotteshans ein
Raub der Flammen. Zwei Jahre lang
stand die ausgebrannte Ruine öde da.

Ant 26. Wintermonat 1800 beschlossen
endlich die Uertner und Beisäßen auf dem

Rathaus ill Staus, die Kapelle zu Ehren
Unserer Lieben Frau und der hl. Heinrich
und Beat neu erstehen zu lassen. Als



ST* HEINRICH

giliè rvit erväg vom gfßfoffer
§m "glrtgßaumfdjatfci i'uegt
Jles @Bird)ft gar fo fr tnOL'erf) Orr.
S>t. J&etnvtd) bort tvoßtref,;
g' "gferfritie er l'oßrtet,
Jrttm memmer gurrt at ßiertem ft.

(|>ärrt ßiertem fi im ^trigCüdi,
§ jeber Jlrtgff rtrtb jJjlof,
v'tctrrt liiertem i g'fägrtefer Jîit.
5?e roirb er bra bärtltä
"gCrtb feib be ßittt d)lattUü :

„Jios, 'gfetruö, tae s'gtor rtif red?t mit"

1917 5
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Mid lvit eivâg r>orn Ablüfter
Dm Muhdaumschattc'i àiegt
Ass Gkirchti gar so friiidlecl) dri.
St. Keinrich dort ivohnet,'
S'Mertrnie er söhnet,
Drum wemmer gärn ai bienecn si.

Härn bienem si irn Mngsststi,
I jeder Angst und Mot,
hiärn dienenr i g'sägneter Iit.
De cvird er dra däntiä
Mnd seid de bnn cht'änliä:
,,Lo^, H'etrcl», tne s' Dor uif recht »vit'^

1917 S



— 42 —

^Bauherren toalteten Äafpar .Çtaifer uub
3cfebh fOîarta 3eIßer- ~ic ©efamtfofteit
beliefert fiel) auf 1132 ©ttlöeit, 5 Schilling,
3 SIngfter. 3m -Öerbft 1801 ftaitb bie 5ïtv
pelle Oollenbet ba. 3m folgenbert 3ahrc
fcfjenîte Sanbammattit boit ÜDiatt jloci flehte

Statuen, ©ruber Mctuë uub ©ruber
Scfjeubcr. 1837 tourbe btc Capelle rctto»
biert. Slutto 1885 ertjielt fie rtodj eitte

Salriftei. Seit baju gab ait 9tats=
berr 3- boit SJÎatt. X.

— :

lettre feintai
<3Bir rubelt ftill im Gegen betner Ääitbe,
©ertoeil bie 3 lut non fretnber luUter 97ot
G id) feblucbsertb bricht an beinem fydsgcläitbe
Slttb Oft ttttb 9ßeff aufglühen flammenrot —
3ßir ruhen ftill im Gegen beiner Ääitbc...

Ob beinem Äaupt ruhooll bie QBoltcn toanbern,
llttb gnabenreich ift beiner Gehritte Cauf,
9\eiftf auch ber Ärteg im fiechett £eib ber Qlnberit
90cit blttf'ger 5\ra(lc neue OTutitbctt auf —
Ob beinem 5b aup f ruhooll bie OB o (fett manbent...

3toei 5?reusc ragen auf in fd)ltd)tcr Qßürbc :

3n ihrem 3eichen ftcht bettt ITllpetthauS,
ßlnb toanft bie 9D7enfchhcit unter ihrer 93tirbe,
Gic raftet, neubefcclt, beim Qjßatibcrtt aus,
9ßo iÜrctt^c ragen auf itt fd)licl)tcr QBürbe.

©ein Äaupt befranst oon 9?ebcn ttttb QBilbenjen,
97eigt fid; ooll ®iitc Äcimaflofctt ölt,
ilnb ruft bie 9tof btc 9ßad)t att beitte ©rettjett,
Go hütet beitter Göhuc Äelbenruh
©ein Äaupt, betränkt oon 9\cbett ttttb QBilbenyn.

9ßir holten befettb beitte mtlbc 9\ed)tc,
ilttb bergehoch ift ttnfcrc 3uocrftchf.
©entt hohciföooll, inmitten finffrer 9Xäc[)fe,

©ragft bit bie ffacfel hoch im ©äiitmerlichf
9ßir holten betenb beitte ittilbc 9ccd)te.

©ein ffriebettshoud) oott gnabenrcitteit Cippett
51'it fît eiuft ben Äabcr einer 9ßelt jttr 9cul),
ßlttb hdmtoärfs treibt, aus Gturnt ttttb ©obesflippeit,
©as ntorfd)c Gd)iff beut ftillen ibafett ju
©citt ffriebettshaud) oott gnabenreinett Cippctt...

3fahelle ^aifer.
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Bauherren walteten Kaspar Kaiser und
Joseph Maria Zelger. Tic Gcsamtkosten
beliefen sich ans >132 Gulden, 5 Schilling,
3 Angstcr. Im Herbst l8M stand die
Kapelle vollendet da. Im folgenden Jahre
schenkte Landammann von Biatt zwei kleine

Statuen, Bruder Klaus und Bruder
Sehender. 1837 wurde die Kapelle renoviert.

Anno >885 erhielt sie noch eine
Sakristei. Ten Platz dazu gab alt Ratsherr

I. M. von Matt. X.

Teure Heimat.

Wir ruhen still im Segen deiner .Hände,

Derweil die Flut von fremder Völker Not
Sich schluchzend bricht au deinem Felsgclände
Und Ost und West aufglühen flammenrot —
Wir ruhen still im Segen deiner Hände...

Ob deinem .Haupt ruhvoll die Wolken wandern.
Und gnadenreich ist deiner Schritte Lauf,
Reißt auch der Krieg im siechen Leib der Andern
Mit blut'ger Kralle neue Wunden auf —
Ob deinem .Haupt ruhvoll die Wolken wandern...

Zwei Kreuze ragen auf in schlichter Würde:
Zu ihrem Zeichen steht dein Alpenhaus,
Und wankt die Menschheit unter ihrer Bürde,
Sie rastet, ncubeseelt, beim Wandern aus.
Wo Kreuze ragen auf in schlichter Würde.

Dein .Haupt bekränzt von Reben und Wildenzcn,
Neigt sich voll Gtite .heimatlosen zu.
Und ruft die Not die Wacht an deine Grenzen,
So hütet deiner Söhne .heldenruh
Dein .Haupt, bekränzt von Reben und Wildenzen.

Wir halten betend deine milde Rechte,
Und bergehoch ist unsere Zuversicht.
Denn hoheitsvoll, inmitten finstrer Mächte,
Trägst du die Fackel hoch im Dämmerlicht
Wir halten betend deine milde Rechte.

Dein Fricdcnshauch von gnadcnrcinen Lippen
Küßt einst den .Hader einer Welt zur Ruh,
Und heimwärts treibt, aus Sturm und Todesklippen,
Das morsche Schiff dem stillen .Hafen zu
Dein Fricdcnshauch von gnadenreinen Lippen...

Isabelle Kaiser.
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